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Profil des Ordensliebe
Das Ordensleben stehf IN Jjeder eılt DVOT der Herausforderung der Überprü-
fUung seiner elbst, eiIner lebendigen Erneuerung willen
Einıge Hinweise, die sSıch IN en Bereichen der 'olt ergeben, seıen mıtge-
feilt, und diese als Fragen, die Junge Menschen aben, WenNn SZe iIhr en
IM Yaen verbringen wollen

Wiıe kann Ich für die Jugendarbeit, die ich kenne, eginnt
gelistlich wacnhsen NIC zuerst bel dieser Arbeit, sondern bel

der geistliıchen Entwicklung der Schwestern
e1 ufbrüchen VON Jungen Or- DIe Jungen Frauen wollen wIlssen und erfah-
densgemeinschaften ist eindeutig (est- HCM WIeEe s1e sich bel der Arbeit geistlich Ver-

ste  ar, dass sıch die erste Ya: auf den halten und entwickeln es Werk will nam-
e1ls ichtet und NIC. auf das erk der Ge- lıch geistlich se1ln. Apelle dazu reichen
meıinschaft ann ich als 1e dieser (G@- NIC. sondern onkrete Wege 1n sind
meinschaft geistlich wachsen? Ist diese (G@e- zubieten und en Da dies dem rün-
meinschaft verfasst und a dass bel der das erste lıegen ist, tellen sich Junge
ihr die Mitglieder einen eistlı- Frauen ZU ı1tUieben eın
chem en sewınnen oder werden sS1e siıch azu sehört auch die Beschreibun des Pro-
selbst überlassen mıt der Gefahr der Ver- fils einer Schwester dieser konkreten Ge:
kümmerung VON Geist? meinschaft, dass s1e erkennt, Wer s1e 1Im

Zusammenleben mıt den anderen CAWEe-WOo Ordensgemeinschaften praktisch De-
wahrheiten können, dass Jjemand NO den stern und ihrer Arbeit ist und wWI1Ie s1e sich
1ntrı wachsen kann, S1ibt 65 achwuchs entwickeln kann.
iıne Junge Franziıskanerinnengemeinschaft
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Wie kann Ich Wie kann Iich
gelstlich eben? gelstlich andeln

Das en ist VO e1ls Jesu Christi geprägt DIe entscheidenden Handlungen 1mM en
Also IN1NUSS Jesus Christus VOT em tudium sınd NIC fachlicher und materıeller Art,
und VOT er fachlichen Ausbildung und VOT sehr auch dies eachten ist, sondern eist-
em Werk Zzuerst persönlich ekannt und IC BeIl Jeder konkreten dTat seht eSsS e1l-
In der 1e des Herzens n2enomm seInN. geistliche Eıinstellun
Manche en beginnen mıt einem Chr- er einzelne Ordenschrist [NUSS sıch selbst
stusjahr, ehe CS ZUT Ausbildung omMmm DIie 1M Kontext seiner Gemeinscha eın eistli-
Gestalt Jesu Christi] ist verinnerlichen, ches Praofil aneıgnen, Wer er als Yrden-
dass er der Angelpunkt des Lebens wIrd, In christ ist und wWI1e CM sıch verste Gelingt
schwierigen WIe In erfreulichen eDbensla- dies NIC dann kann sich eın Junger Mensch
gen auch N1IC. identifizieren und C verlässt WIe-
Wo eın Oberer, eıne Oberin geistlichen der den en DIie Gemeilnscha Zz1e dann
en der Gemeinscha interessiert ist und auch NMIC
dabei VOT allem der Einheit, stellt sich Le- Alle emühungen Erneuerung In Kom-
ben eın und Nachwuchs. Einheit Seschieht munikation und Workshops und Kursen, In
schon durch schlichte faire Information der Weggemeinschaften, Zusammenkünften
Miıtglieder der Gemeinscha und wesentlich und Austausch en ihren ert und brin-
Urc die Haltung des uten Hırten, dem gen doch N1IC V  © Wenn NIC der eIs
der er etwas ‚liegt“, WIe Jesus Christus des Herrn onkret darın wırksam ist und

meılsterha dargestellt hat ass Jeman- NIC der Herr selbst „das Haus bauen“ darf.
dem seiner er! etwas ‚liegt“, ist aber Mitglieder des Ordens mMussen daher onkret
ets eın geistliches Verhalten und Tun und handeln, dass der Herr In ihnen handelt
NIC. lediglich eın organısatorisches, etzt- S1e können er N1IC. lediglich „für  64 GCAÄNn-
lich aus dem erwachsen, VoTrT allem aus STUS handeln, sondern A  66 ihm handeln
dem stellvertretenden für die (Je- Wır können dies auch Alltagsmystik NENNEN,
meıinschaft nämlich nıe aus dem inneren Lebenszusam-
Wo eın Leıter, eine Leıiterin IU dıe aglıche menhang mıt Christus herausfallen, sondern
Arbeit DIlant, mag s1e noch relig1ös seın innerlich Mı  1ırkender mıt ihm, dem aupt-und VOnNn ıllen en, verliert wirkenden, se1In.
dann doch der els seıne Chance Die Be- Eın pastora sehr sefragter Mitbruder
dingung afür, dass geıistlıches en ent- einmal: „Meıne astora ist, Was ich hbete!“
ste ist die Wertschätzun des Mitbruders
und der Miıtschwester. Leıtungsverantwort-
lıche:, brauchen keine Superleute se1n, Wiıe kann Ich
sondern selbst VO e1s des Herrn und S@e1- geistlich telern?
Ne  3 heiligen iırken erfüllte S1e mussen ih-
re Brüder und Schwestern, egal WIe s1e auch chauen WITr auf die Feler der ıturgle, be-
SINd, lieben. sonders der Eucharistie und des Stundenge-ann überträgt sıch das eigene geistliche Le- eties DIe ıturgıe ist die Gegenwart des
ben auf die Brüder und Schwestern, de- Herrn und seıines eılıgen Wırkens er ist
ren en und deren ukunft mır etwas CS eıne Verletzung der Gegenwart des Herrn,„liegt“. WenNnn unvorbereitet Lesungen und Kvange-

1uUum werden, die Ja Jetz seine
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orte sind. Das Herunterlesen und Herun- stern und Brüder, WIe YISTUS s1e S1e
terzelebrieren verletz die Gegenwart des annn will ich nicht, dass die Gemeinschafli
Herrn sehr, dass el auch Junge Menschen wird WIe ich 65 wünsche, sondern dass sS1e
In diese entstellte COMMUNIO NIC. einladen wird, WIEe Y1SCLUS CS wünscht Die (j@-
kann. meinschaft baut siıch VOINl ihm her und auf

ihn hın auf, MG VON mIır her auf michAuch eıne och sut überlegte und vorbe-
eıtete ıturgıe NuLZ nichts, WEeNN der Herr hın
diese ıturgıe nıC feiern kann. ıne KSs seht eıne Umdrehung der Pole IC

ich bın eSsS zuerSst, vielmehr ist 0S der Herr'!schlichte, aber innerlich 1ImM Herrn vollz0oge-
Ne ı1Lurglıe wirkt och besten Aazu sehört auch das Willkommen er
Wenn das Stundengebet 11UT eıne erledi- 1L1USS In der Gemeinschaft willkommen se1n!
enPflicht ist, der INan sich tändıg ent- DIie Gemeinschafl isi keine Clique VON e1N1-
ziehen SUC dann hat INan übersehen, dass gen, die sich Yrel machen und dıe Szene be-
es eın Stundengebet ist, In welchem WIT herrschen, vielmehr ist sS1e eıne Bruderschaft
den Herrn versammelt SInd, mıiıt dem WIT die- und Schwesternschaft, die YISTUS In ihrer
SCS Stundengebet halten annn aber entzle- hat.
he ich mich diesem leicht N1IC. Leicht spuren Junge Menschen, ob eıne Gei
Es S1bt Gemeinschaften, die In dieser Weıise meinschaft In Umgang, 1M Lebensstil, In der
ihr Gebetsleben erneuer aben, ZVorteil Gastlichkeit und In den Einrichtungen 7 5

der Pforte sıch abstoisend erhält oderfür sich selbst und als Einladung für Nach-
wuchs. einladend (Gew1I1ss Sılt: Wır können och

freundlich und zuvorkommend miıteinander
umgehen, dıe Menschenseele befriedigen

Wiıe kannn Ich kann 1mM etzten L1UTr Gott Aber WITr ollten
dies Urc eıne Atmosphäre des Nicht-Willgelstlich begegnen”? kommens NnıIC behindern

Im e1ls Christi egegnen, eın Gespür
für die Christusgegenwart 1M Mitbruder und

Wiıe kann ICNIn der Mitschwester entwickeln, dass eSs
nıe eın en S1Dt „ Ja der, Ja diese da'u DIie Ich gelstlich verhalten?
Hochachtun 1Im Umgang miıteinander und
die Freude ber die en der Mitschwester Manche Ordenschristen wırken üchtig In
und des Mitbruders ehören ZUT Grundlage Pastoraleinrichtungen und sozlalen 1en-
der Gemeinschafi Oft Sibt eSs leider Ne1id oder sten, dass s1e sıch el als Yısten und AI
unter dem Vorwand objektiven und verant- Ordenschristen kaum noch verstehen; s1e
wortlichen Sorgens ennoch Abwertungen entsprechen ehrenhaft den sich stel-
In diesem ustand kann sich eıne Gemein- lenden Anforderungen Aber s1e wollen eist-
schaft NIC. entwickeln iıch angenomme und beantwortet se1ln. Eın
Brüder und Schwestern sind sehr mpfind- en ist kein rommMmer internationaler (Za
lıch für Verletzungen und Abwertungen ritasverband und eiıne Gruppe VON Entwick:
ihrer Person. 1es ollten alle 1Im täglıchen Jungshelfern, die hre WIC: Bedeutung

aben: aber eın en ist eın Orden!Umgang ıIn Brüderlic  eit und Schwester-
IC  el berücksichtigen In der Weılse me1- Wıe sich das Profil des Ordens verwischt,
11er Begegnung bın ich mitverantwortlich für werden die Mitglieder In ihrer Identität

sicher und chwach Manche verlassen dendas Wohlergehen meılner Mitbrüder und Mıt-
schwestern. DIie erwartete Haltung seht L1UTr en Es mangelt geistlichen Profil )as
mystisch, In einem en der CcCAhWe- geistliche Profil baut sıch VOIN der Lebens
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weılhe des Ordenschristen her auf. Er hat aber ( dass ich Priıester bın  “ dann wırd der
nıcht 11UTr VOT sich her eine Lebensweihe els leicht erstiic GewIss, cS Ist l1er NIC.
Y1SLUS vollzogen, sondern en S1Dt die Ant- einem alschen Bild eines übertriebenen (5@-
ort der 1e auf die Lebensweihe, die Chri- ahrens In der Öffentlichkeit das Wort Dere-
STUS auf in hın vollzogen hat „Für s1e nel- det, sondern dem VOIN innen herkommenden
lıge ich mich“ Joh 17,26 schlichten Daseın und Bekennen.
Wo dies 11UTr als „Irommes Geschwätz abge- ass INan alle genannten Themen und
tan wird, ze1 sich die 1eife Ärıse des Of- [Nan könnte och mehr TeNNen I1-
denslebens einer Gemeıinscha: Auf Jesus IMeEN, omm CS iImmer wılieder auf das e1-
YISTUS ru der els des Herrn, er WUSS- 11 zurück:Geistlich leben In der aktuellen
te siıch esalbt, die YO Botschaft Gegenwart des Herrn!
ringen (Lk 4.14)
In diesem els konnte er die Versuchungen
estehen und auch das ÄKreuz In den Stun-
den der Bewährung annehmen. Herbert Schneider OFM
olange eın Ordenschrist sagt oder sıch 1IN- Generalkurie der Franziskaner
erlich enimmt: ‚Entschuldige E, Vıa Marıa Mediatrice, 25
dass ich eın Ordenschrist bin, entschuldige 1-00165 Rom

S


